
Ist dıe alttestamentliche EXeDCSE eın pı1e
mıt mehreren Varıablen?

I IT Anwendung der egrifie ‚„„‚Kohärenz“ und ‚„Inkohärenz“
in der Alttestamentlichen EXeDeSE

Raik€l
Dıie Exegese bıblıscher, aber auch anderer antıker lexte scheıint VOT

einem Dılemma stehen. Denn als eıne notwendıge Bedingung für das
Verständnıiıs VONN JTexten gılt eın ausreichendes Hintergrundwissen. Hıerzu
gehö einerseıts die Kenntnis der Sprache SOWI1eEe der sprachlıchen und der
allgemeınen kommunikatıven Konventionen Ohne diese kann der ext nıcht
als zusammenhängende, Sınn tragende Eıinheıt verstanden werden. Weıter-
hın ıst ZUTN Verständnıs VOIl Texten auch e1n spezıfisches Maß Welt-
w1issen erforderlıch

Für die Verdeutliıchung des letzten Krıiteriums hat Posner folgendes
eispie egeben:

(a) Diıeter hat sıch habılıtıert.
(b) Dass Dieter Jetzt Privatdozent ist, freut seine Eltern
Die Textkohärenz dieses kurzen Textes wırd über die zusätzlıche NIOTr-

matıon hergestellt, dass 11an 11UT Privatdozent werden kann, indem 111a sich
habilitiert, wobe!1l die Kenntnis der Begrifflic.  eıt vorausgesetzt ist.

Nun sınd WITr aber be1 der Auslegung der Texte der Hebräischen
über weite Strecken für Einzelheiten des Sprach- und Weltwıissens 1mM
Zusammenhang der biblischen Texte die Texte selbst verwliesen. Das
Ite JT estament ist neben den Erkenntnissen der Archäologie uUuNnseIe aupt-
quelle ZUEr Rekonstruktion der Geschichte sraels Den Texten der Tradı-

Vgl de Beaugrande Dressler, Eınführung RE
Das ze1igt sıch daran, dass dıe durch den Orpus der Hebräischen Bıbel begrenz-
ten Kenntnisse des bıblischen Hebräisch Anlass geben, den Charakter des bıblıschen
Hebräisch orundsätzlıch hinterfragen; vgl z B Knauf, Bıblısch-Hebräisch: North,
Hebrew.
Posner, Theorie
Vgl Posner, Theorie Zur Anwendung des Weltwıissens als .. Textualıtätskrite-
rTum  . In Jlexten der Hebräischen Bıbel vgl Kunz, Ablehnung ben genanntes
Beıspiel wırd dort ebenfalls angeführt.
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tionslıteratur kommt insofern eıne wesentliche L  9 als diese über die
Zeıt: in der S1e verfasst worden SINd, eine Von Informatıonen 1efern
Dıiese reichen VOIN der hıstorıschen Grammatık über dıe Kenntnis VON Rea-
1en bIs hın Informationen über die Abfassungszeıt selbst >

Doch mıiıt dem Zirkel AdUS Textinterpretation und der Notwendigkeıt, für
die Hintergrundinformationen ebenfalls dıe Texte efragen mussen, ist
dıe Problematık noch nıcht vollständıg beschrı:eben IDDenn dıie Texte stehen
se1it den nfängen der lıterarkrıtischen Methode 1im 18 selbst In rage
Die extie der Hebrä1ischen SInd Z} oroßen Teıl als Tradıtionslıte-
ratur rgebnıiıs elıner Jahrhunderte währenden verfasserischen Tätigkeıit, dıie

als Edıtıon, Redaktıon und Kommentierung beschrieben WIrd. Die ıte-
rarkrıtik ann den äalteren Stufen des schrıftlichen lextes auf dıie Spur kom-
INCH, we1l spätere Autoren davon Spuren hınterlassen C1n: UÜblicherweise
pricht INan VON Spannungen, Brüchen und Dopplungen als Hınwelsen auf
lIıterarısche Überarbeitungen, wobel inhaltlıche und ormale Indızıen 111-

INCEHSCHOIMMEC: werden.
Infrage steht e1 die Integrıtät der FexXie:; wobel AUs der Sprachwıssen-

SC für dıe „Integrität der Texte“ häufig der Begrıiff „Kohärenz“ über-
1NOTMMNMMEN wird. Die genannten TODIleme zeıgen, dass eın Autor e kaum
5 den vorgegebenen ext e1Ines anderen Autors muıt en darın ent-
haltenen Implikationen In se1n eigenes Werk überführen ES ble1-
ben inhaltlıche und formale Aspekte des vorangehenden erkes enthalten, W dS

A Teıl dıvergierenden iınhaltlıchen Strukturen führt und sıch auch In
ormalen EK1ıgenheıten nıederschlägt.

TE1116 stellt siıch schon be1l dem IC auf diesen Charakter hlıterarıscher
Überarbeitung In der Tradıtionsliteratur dıe rage, ob dıe Anwendung des
Begriffes ‚„Kohärenz WITKI1C den Sachverha T4 och benutzt LLLa

nıcht 1Ur diesen BegrI1{11, sondern bringt die sprachwıssenschaftliıche erm1-
nologıe In umfassender Weise In die bıblıische EXegesE e1in, indem Ian auch
den Termmus .„Inkohärenz‘“ verwendet. Kohärente Texte SInd AUs der IC
der alttestamentlichen Methodenlehrbücher einheıtlıche, integre Tex’te,8

Zur Dıskussion über den Quellencharakter der bıblıschen exte vgl den agungs-
band „Steine Bılder eXte Hiıstorische Evıdenz außerbiblischer und bıblıscher
Quellen““ hg VO Hardmeliıer.
SO unter anderem ıe Kennzeichen für „lIıterarısche Unemhbheitlichkeit““ bel Steck,
Exegese
Vgl z zuletzt Utzschneider Nıtsche. Arbeıtsbuch 61
Vgl Kreuzer Vieweger, Prosemimnar 63f£f.; Utzschneider Nıtsche, Arbeıtsbuch 60OfT.
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während INan uneiheiıtliche CXiE: also „„.dıachron entstandene‘“ Lexte: als
inkohärente Texte bezeıichnet.

eht I1Nan demgegenüber 7 5 Von der Definıition aUS, dıie z be1 Heıne-
Ianl Vıehweger gegeben wırd, dann ıst Kohärenz „Kontinuntät des

ccc]nhaltes 1M Sınne elıner ‚5Sınnkonfiguration W as CS ausschlıeßt. be]l 10324
überarbeıteten JTexten Von inkohärenten Jlexten sprechen. Denn miıt inko-
härenten Texten, Süs Nıcht- Texten. für die In den textlingulstischen Lehr-
büchern Beıispiele krejert werden, en WIT 6S In der Alttestamentlichen
Wiıssenschaft kaum tun, da sıch auch überarbeiıtete Texte der Intention
VOoON Autoren verdanken, dıe den Texten ihre jeweılıge „Sinnkonfiguration“
gegeben aben, auch WE diese möglıcherweıse mıt zugrunde lıegenden
anderen „Sinnkonfigurationen“ konkurriert.

Diese 4C der hıterarıschen Überarbeitungen ist nıcht E  = SO wurde
schon 978 VON Hardmeier geltend gemacht, dass Überarbeitungen VON

Texten Rezeptions- und Reproduktionsprozesse zugrunde hegen. Er beschreıbt
lıterarısche Überarbeitungen er konsequent als die Abfolge VON ‚„„KOm-
munıkatıven Handlungsspielen“ ‚Entscheıdend ist, dass der Prozess der ext-
überlıieferung als olge VON Textverarbeitungen keın mechanıscher Prozel
ist, sondern in en Fällen eın Vorgang, dem Je bestimmte ommunıkatıve
Intentionen des oder der jeweılıgen Tradenten zugrunde lıegen und der siıch
iın Je bestimmten en (kommunıiıkatıven Handlungsspielen R.H.) voll-
zieht ce1 1 Hardmeiıler sıeht als unterschiedliche Arten elıner Textreproduktion

c 12dıe „addıtıve“, „subtraktıve“ und .„„‚transformıerende Weıtergabe Von In-
halten

Nımmt [Han die Definıtion für Kohärenz DZW. Inkohärenz und dıe a
sache, dass 6cS sıch be1 hlıterarıschen Überarbeitungen In uUNseTEN alttestament-
lıchen Texten intentionale orgänge andelt,n7 dann zeıgt sıch.

Kreuzer Vieweger, Prosemimnar Be1 Utzschne1ider Nıtsche. Arbeıtsbuch 7 C}
heißt „In alttestamentlıchen Jexten ist Inkohäsıion und Inkohärenz nıcht selten
ber keineswegs iImmer dadurch bedingt, dass den J]exten mehrere Autoren dus
unterschiedlichen Zeıten und Kontexten mıtgeschrieben haben.“‘
einemann Vıehweger, Textlinguilstik Dıie Autoren gehen weıterhın darauf ein,
dass dıe Kohärenz außerdem dıie logısche Verknüpfung der Textwelt mıt dem
Weltwıissen der Kommunikatıonspartner entscheıdend ist. Zur Kohärenz VON Texten
vgl VOT allem uch de Beaugrande Dressler, Einführung SS11., dıe diese Kategorien
zuerst entwickelt haben. 7u den Prozessen,. dıe Kohärenz herstellen vgl auch Heckl,
Moses Na Zur Definition VON .„.Kohärenz“‘ allgemeın siehe ußmann, Lex1ikon
389

| 1 Hardmeier weıst darauf hın, dass der häufig verwendete Begriff Textwachstum in der
Gefahr ste: dıe Intentionahtät dıeser Prozesse verwıschen: vgl Hardmeıer.
Texttheorie l
Vgl Hardmeıer, Texttheorie 83
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dass die Rede VOoON Inkohärenzen 1im Bereich der Hebräischen tatsäc  4C
nıcht gerechtfertigt ist en Begriff Inkohärenz können WITr allenfalls für
solche Texte bzw Textphänomene anwenden, dıe tatsächlıc auf nıchtinten-
tionalem Wege zustande gekommen sınd, 1L1UT für robleme., dıe HrC
Überlieferungsfehler entstanden SInd, alsO 1ın der ege in den Bereich der
Textkritik gehören. DiIie anderen robleme. dıe auf intentionale Textreproduk-
tionsleistungen urückgehen, dürfen me1nes Erachtens nıcht miıt dem
Begriff .„Inkohärenz” und auch nıcht mıt dem Attrıbut „inkohärent” ezeıch-
net werden; vielmehr hat I1a be1l ihnen VOIl „Kohärenzproblemen“ bZwWw VON

dıivergierenden „„.Kohärenzstrukturen“ sprechen.‘”
Kann 11all andererseıts aber eınen OX selbst WEeNnNn S Phasen Iıtera-

rischer Überarbeitungen durchlaufen hat, In der egel als kohärenten ext
ansehen, als Text für den vVvorauszusetzen 1st, dass CI iın dem auf uns

gekommenen Umfang eiıne kommunikatıve Funktion und eiıne Intention hat,
dann annn INan dieses Wissen einsetzen, Weltwıissen und überhaupt
fehlendes Hıntergrundwissen bıs hın ZUT hebräischen Grammatık und ZUT

Semantık rekonstruleren.
Angewendet auf das oben gebotene eiıspıe VON Posner 16 das

nter der Bedingung, dass CS sıch be1 Jener olge Von ZWeI Sätzen eınen
ext handelt, ann der Keser: auch WE C nıcht weılßi, W as dıie egriffe
„sıch habılıtieren“ und .„Privatdozent“ bedeuten., zumındest ansatzweılse einen
durchaus zutreffenden Sınn rheben Wenn 6S dıie ern freut, dass ıhr Sohn
Dieter Jjetzt e Lehrertätigkeıit (;Dozent“) ausüben kann, dann INUSs$S

„SICH habılıtıeren“ In iırgendeımıner Weise eiıne NEUu erlangte Qualifikation
sSeIN. Damıt ist der ext natürliıch nıcht erschöpfend, sondern 11UT IZ-
welse verstanden, denn einem suffizıenten Verständnis ware eine spezıielle
Kenntnis des Deutschen Hochschulrechtes erforderlıch Für dıe Exegese
alttestamentlıcher lexte erg1bt sıch daraus, dass dıe „Kohärenz‘“ der Jexte
eine relatıv tabıle TO ist. auf die WITr be1 unNnseTEN Untersuchungen auf-
bauen können. Entsprechen: sSınd beispielsweıise auch aufgrund Von Iıtera-
rıschen Überarbeitungen zustande gekommene ogrammatısche oder stilıst1-
sche Konstruktionen, aber auch ıinha  IC Verbindungen VO „Redaktor‘“
als möglıch erwlesen worden.!“* Dies gılt ebenfalls für dıe überindividuellen
Aspekte der Abfassung VON Texten (Gattungswı1ssen) und letztlich ist CS

nıcht 11UT leg1ıtim, annäherungsweılse Aussagen über das uns für das Ver-

Vgl dazu uch Heckl, Moses 5
Vorausgesetzt ist dabe1l. dass S1e nıcht aufgrund Von Überlieferungsfehlern zustande
gekommen ist.
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ständnıs der Texte ehnlende Hıntergrundwissen (Weltwiıssen machen
sondern ZUT Erforschung der Geschichte auch unerlässlıch 5a

Summary
Only the Held of textual Cr1tUc1sSmM IL poss1ible speak about incoherence

of only (or Darts otf texts) 1ıth from the textual tradıtıon Cal be
SCCMH incoherent

The lıterary growth of bıblıcal has be SCCIH ntended PIOCCSS of
auctorı1al intenti1ons They produce theır OW coherences Therefore Can fınd
such INnCONSISteENT of coherence There dIec problems of coherence but

incoherences
the rule have be SCCI] coherent they Can legıtimately be used

reconstruct aspects NOT only of style STaMMar and etymology but Iso SOTINEC
degree of the background knowledge („„Weltwıissen“‘)

Z/Zusammenfassung
Von Inkohärenz ist 1Ur sprechen, WEeNN Texte bZw Textteıiule aufgrund Von

Überlieferungsfehlern zustande gekommen sınd
Literarische Wachstumsprozesse gehen auf intentionale Handlungen zurück

Sıe bringen Kohärenzen hervor die unterUmständen dıvergierende Kohärenzen-
strukturen ZUT Folge haben und dadurch Kohärenzprobleme darstellen aber keine
Inkohärenzen sınd

DiIe Texte selbst da S16 der Regel als kohärent anzusehen SInd blıeten dıe
legıtıme Grundlage Rekonstruktion Von grammatıschen stilıstischen und ZS-
spezıfischen Kenntnissen ber auch V OI ftehlenden Aspekten des für das Verständnıiıs
der exfte nötıgen Weltwıssens
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15 „Wo schrıiftliche Überlieferung erreicht da wırd nıcht TWAas Eiınzelnes
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